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Die polniſche Bewegung in Oberſchleſien.
Oberſchleſien könnte in dieſem Jahre die 750 jährige

Feier ſeiner endgültigen Trennung vom alten polniſchen
Reiche feiern. Man ſollte annehmen, daß eine derartige
Zeit ausgereicht hätte, das Gefühl der Zuſammenhängig-
keit mit dem Polentum auszulöſchen und an ſeine Stelle
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit der deutſchen
Kulturgemeinſchaft und beſonders mit Preußen treten zu
laſſen, das ſich ſeit Beginn ſeiner Herrſchaft um Ober
ſchleſien die größten Verdienſte erworben hat. So iſt es
auch tatſächlich lange Jahrhunderte geweſen, während deren
die Oberſchleſier friedlich mit den Deutſche zuſammen-
gelebt und von ihnen als „die treuen Waſſerpolacken“
hoch geſchätzt waren. Da bemächtigten ſich polniſche Wühler
aus Poſen und Weſtpreußen dieſer ſlaviſchen Bevölkerung,
und ſuchten in ihnen künſtlich eine Sehnſucht nach der
Wiederaufrichtung des alten polniſchen Reiches zu ent-
flammen, deren Erfolge in einer Anzahl polniſcher Ab-
geordneter in den deutſchen Reichstag und in das
preußiſche Abgeordnetenhaus eingezogen ſind.

Jn den letzten Jahren hat ſich dieſe Bewegung be-
kundet in Huldigungsfahrten der oberſchleſiſchen Preußen
nach den polniſchen Königsgräbern in Krakau, das vor
750 Jahren, als Oberſchleſien mit Polen vereint war,
überhaupt nicht die Hauptſtadt Polens geweſen iſt. So
ſind am 28. und 29. Mai dieſes Jahres allein 3000 ober-
ſchleſiſche Preußen nach Krakau gereiſt, um dort mit den
galiziſchen Polen, mit denen ſie an ſich wenig Verbin-
dungen haben, polniſche Verbrüderungsfeſte zu feiern und
Reden anzuhören, in denen die Wiederaufrichtung des
Polentums mit allen Mitteln gefordert wird. Darunter
befanden ſich viele, die als alte preußiſche Soldaten zum
unbedingten Schutze des Vaterlandes gegen jeden äußeren
Feind verpflichtet ſind, oder die demnächſt als preußiſche
Soldaten ins Heer eintreten werden.

Jn Krakau waren Profeſſoren und Studenten die
Führer dieſer preußiſchen Polen, die in den ſieben Klöſtern
der Stadt und in den Schulräumen einquartiert wurden.
Bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe wurden ſie mit dem
alten polniſchen Revolutionslied „Noch iſt Polen nicht ver
loren“ empfangen und an das KoseziuskoDenkmal ge-
führt, wo ſie mit der polniſchen Nationalhymne begrüßt
wurden. Als Feſtredner trat ein Student auf, der die
Preußen beglückwünſchte, daß ſie ſich auf zwei Tage aus der
Hand des Tyrannen Bismarck losgeriſſen hätten, um hier
friſchen Mut zu ſchwerem Kampfe zu ſchöpfen, im feſten
Glauben an die „Wiederaufrichtung unſeres unglücklichen
Vaterlandes“, dem, wie geſagt, die preußiſchen Ober-
ſchleſier ſeit 750 Jahren nicht mehr angehörten. Außerdem
faſelte der polniſche Jüngling, der weder von der Ver
gangenheit ſeines polniſchen Vaterlandes, noch von der
Art und Weiſe wie ſeine Landsleute die ſtammverwandten
Ruthenen behandeln, eine Ahnung hat von den „ſchweren
barbariſchen Geſetzen, die Euch in Preußen bedrücken“, um
dann weiter fortzufahren: „Nicht genug, daß Euch die
Deutſchen wie Sklaven behandeln und von der Mutter-
erde vertreiben und die Sprache rauben, nehmen ſie Euch
auch den Glauben und dringen in Eure Wohnungen ein,
um alles das zu beſchnüffeln, was polniſch iſt.“ Außer-
dem ſprach der Jüngling ganz offen aus, daß der
Zweck dieſer Huldigungsfahrt nach Polen ſei, „um über
neue Mittel und Wege zum weiteren Kampfe An-
weiſungen zu erhalten“. Faſt mit denſelben Worten be
zeichnete am zweiten Tage der polniſche Profeſſor Magiera
den Zweck der Huldigungsfahrt, „um hier in der Reſidenz-
n Unterweiſungen für den weiteren Kampf zu er-

en“.
Gegen dieſe Verbrüderungsfeſte müßte entſchieden ein-

geſchritten und dafür geſorgt werden, daß derartige
national-polniſche Hetzer in Galizien nicht den inneren
Frieden in Deutſchland vergiften; denn darüber kann man
ſich keiner Täuſchung hingeben, daß die deutſchen Reichs
angehörigen, die ſich an ſolchen Kundgebungen in Krakau
beteiligen, Treubruch und Verrat an ihrem Lande üben.

Zur iunerpolitiſchen Lage.
Wie Berliner Blätter wiſſen wollen, ſeien Mittwoch

vormittag die Mitglieder des Bundesrats im Bei-
ſein zahlreicher einzelſtaatlicher Miniſter zu einer ver-
traulichen Beſprechung verſammelt geweſen, um zu der
Geſtaltung der Finanzreform Stellung zu nehmen.
Ueber das Ergebnis der Beratungen werde vorläufig
ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet. Der Berliner „L.-A.“

will aber aus München folgendes erfahren haben: Der
bayeriſche Miniſterrat habe die Verſtändigung mit der
Reichstagsmehrheit beſchloſſen und die bayeriſchen Ver
treter beim Bundesrat entſprechend inſtruiert. Der
Miniſterpräſident von Podewils und der Finanzminiſter
von Pfaff ſollen dem Prinzregenten darüber Vortrag ge
halten haben und alsdann habe der entſcheidende Miniſter
rat ſtattgefunden.

Jn Kieler Marinekreiſen ſei übrigens, wie dasſelbe
Blatt von dort erfährt, von einer Aufgabe der Nord
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landreiſe des Kaiſers nichts bekannt. Die
Vorbereitungen hierzu erführen keine Unterbrechung,
auch ſei keine Abſage an die Gäſte des Kaiſers ergangen,
die programmgemäß am 6. Juli in Saßnitz ſich auf der
„Hohenzollern“ einſchiffen würden.

Budgetkommiſſion des Reichstages.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt am Mittwoch Abg.

Erzberger (Zentrum) folgende Erklärung ab: „Jn den
letzten Wochen fanden eine Reihe von Sitzungen der Subkom
miſſion für die Beſoldungsordnung und interfraktionelle Be
ſprechungen ſtatt, welchen ich als Vertreter der Zentrumsfraktion
beiwohnte. Für ſämtliche Beſprechungen war abſolutes Still
ſchweigen und Vertraulichkeit vereinbart worden. Es mußte
daher Befremden erregen, daß die nationalliberale „Magdeburger
Zeitung“ eine angeblich von parlamentariſcher Seite ſtammende
Mitteilung über dieſe Beratungen bringen konnte. Jn dieſer
werden vollſtändig unzutreffende Behauptungen über mein Ver-
halten bei dieſen Beſprechungen aufgeſtellt. Noch mehr über-
raſcht mußte man allerdings durch einen Artikel der „Köl-
niſchen Volkszeitung ſein, der ſich gleichfalls mit Einzelheiten
aus dieſen vertraulichen Beſprechungen befaßt. Soweit in dem-
ſelben auf meine Tätigkeit in der Beſoldungsfrage hingewieſen
wird, kann ich den Artikel nur als ein Sammelſurium von
falſchen Angaben und Behauptungen bezeichnen. Da ich mich
an die Vertraulichkeit der Beſprechungen noch immer gebunden
halte, kann ich auf Einzelheiten nicht eingehen und nur lebhaft
bedauern, daß anſcheinend von zwei Seiten ein „grober Ver-
trauensbruch oder Schwindel“, wie die „Kölniſche
Volkszeitung“ in dem erwähnten Artikel ſagt, begangen worden
iſt.“ Jm Anſchluß daran gibt auch der Vorſitzende ſeinem
lebhaften Bedauern über den Vertrauensbruch Ausdruck.
Nach einer längeren vertraulichen Verhandlung über eine
andere Frage trat die Kommiſſion in die Beratung über die Frage
der Aenderung der r betreffend die Einfuhr-
ſcheine ein. Dieſe Frage bildete den Gegenſtand eines An
trages Dr. Ablaß und Genoſſen, welcher nach der erſten
Sein n Plenum an die Budgetkommiſſion verwieſen wurde.
Der Referent Abg. Günther begründete den Ankrag in
längerer Rede. Der Vorſitzende konſtatiert, daß die Auf-
gabe der Budgetkommiſſion bezüglich dieſer Frage lediglich darin
beſtehen könne, die Wirkung der bisherigen Handhabung der Ein-
fuhrſcheine auf die Reichsfinanzen zu prüfen; die wirtſchaftliche
Seite der Frage komme für dieſe Kommiſſion nicht in Betracht.
Unterſtaatsſekretär Wermuth gibt ein zahlenmäßiges Bild
von der Ausdehnung des Verkehrs mit Einfuhrſcheinen. 1908
repräſentierte derſelbe einen Wert von 90,7 Millionen, 1907 von
49,7 Millionen, 1906 von 48,3 Millionen. Redner verbreitet ſich
über das Shſtem der Einfuhrſcheine.
Parteien in letzter Zeit vorgebrachten Bedenken und Schädigungen
für die Reichskaſſe gibt Redner nur in ſehr beſchränktem Maße
zu insbeſondere bemängelt er das Zahlenmaterial, das der Abg.
Gothein im Plenum vorgelegt hat. Die Verhältniſſe des
Jahres 1908 ſeien ganz vorübergehender Art, das beweiſe ſchon
die Statiſtik für das erſte Quartal des laufenden Jahres. Wäh-
rend 1908 der Hafer bei der Ausfuhr die dominierende Rolle
ſpielte, fiel im gleichen Zeitraum 1909 dem Roggen dieſe Rolle
zu entſprechend der außerordentlich guten Roggenernte von 1908
und der guten Haferernte in 1907. Die Verhältniſſe, welche zu
dem Antrag Anlaß geben, könnten nur als vorübergehende be-
trachtet werden. Die Regierung werde übrigens fortdauernd
der Frage ihre Aufmerkſamkeit widmen. Vom Abg. Speck (Ztr.)
liegt ein Antrag vor, der eine Denkſchrift über die Getreide-Ein-
und Ausfuhr von der Regierung erbittet. Ob das Syſtem der
Einfuhrſcheine als ſolches und wie es jetzt beſtehe, weiter beſtehen
ſoll oder nicht, dieſe Frage ſei durchaus nicht ſpruchreif. Redner
führt das im einzelnen aus. Jm Intereſſe der öffentlichen
Aufklärung liege es, durch eine Denkſchrift Klarheit zu ſchaffen,
in der die ganze Frage in ihrem Zuſammenhang behandelt
werden ſoll. Der Unterſtaatsſekretär ſagt die Denk
ſchrift zu. Abg. Graf Kanitz (konſ.) geht auf die Entſtehungs
geſchichte der Einfuhrſcheine ein: Die Aufhebung der Staffel
tarife und die Ermäßigung der Zölle bedingten Maßnahmen zum
Schutze der Landwirtſchaft; das Mittel dazu bot das Syſtem der
Einfuhrſcheine, welches einen gerechten Ausgleich zu jenen beiden
Maßnahmen bildete. Den Antrag auf Vorlegung einer Denk
ſchrift begrüßt Redner. Gerade die Freunde des Freihandels
müßten die jetzigen Verhältniſſe begrüßen. Das beſtätigt Abg.
Dr. Paaſche (natlib.), der eine gewiſſe Einſchränkung der Ver
wendbarkeit der Einfuhrſcheine für erwägenswert erklärt. Den
Gedanken einer Denkſchrift begrüßt auch dieſer Redner. Abg.
Liebermann von Sonnenberg (wirtſch. Vgg.) verweiſt
auf die Unzufriedenheit in den mittleren Müllerkreiſen. Die
Denkſchrift möge auch dieſen Kreiſen die nötige Klarheit bringen.
Abg. Singer oz.) verſpricht ſich von der Denkſchrift nichts,
er fordert energiſche Maßnahmen, welche der beſtehenden Not ab
helfen. Die Reſolution des Abg. Speck wird mit großer
Mehrheit angenommen.

Der Zollkrieg mit Haiti
iſt auf Grund einer am 30. Juli 1908 getroffenen Vereinbarung am 31. Auguſt 1908 beendet eder Jn der

deutſchen Preſſe wird die Frage erörtert, warum dieſe Ver
einbarung dem Reichstag noch nicht zur Genehmigung
vorgelegt worden ſei. Die Frage iſt dahin zu beantworten,
daß die Genehmigung des Reichstags nicht erforderlich iſt.
Es handelt ſich auf deutſcher Seite lediglich um die Außer-
kraftſetzung der ſeit Aprib 1901 beſtehenden Zuſchlags-
zölle auf Kaffee, Kakao und Blauholz aus Haili. Nach
dem Zolltarifgeſetz kann die Regierung ſolche Zuſchlags
zölle zu jeder Zeit anordnen, die Genehmigung des Reichs
tags iſt nachträglich einzuholen. Der Reichstag hat ſeiner
zeit die Genehmigung zur Erhebung der Zuſchlagszölle
auf haitianiſche Produkte erteilt. Zur Außerkraftſetzung

Die in der Preſſe aller

der Zuſchlagszölle bedarf die Regierung der Mitwirkung
des Reichstags nicht. Jn dem mit Haiti am 30. Juli v. J.
getroffenen Abkommen hat die deutſche Regierung ledig-
lich die Zuſchlagszölle aufgehoben. Weitere Zugeſtändniſſe
ſind Haiti nicht gemacht worden, insbeſondere iſt ihm der
Mitgenuß unſeres Konventionaltarifs nicht eingeräumt
worden. Auf haitianiſche Produkte findet demnach der
allgemeine Zolltarif Anwendung. Haiti hat uns eben
falls nicht die Meiſtbegünſtigung, ſondern nur gewiſſe
Zollermäßigungen zugeſtanden. Jnfolge der getroffenen
Vereinbarung hat ſich der beiderſeitige Handelsverkehr
bereits merklich wieder gehoben. So iſt z. B. die Ein
fuhr von Kaffee aus Haiti, die in den erſten fünf Monaten
1908 nur 27 Doppelzentner betragen hat, in den erſten
fünf Monaten des laufenden Jahres auf 2080 Doppel-
zentner geſtiegen.

Jmmer wieder der engliſche Flottenrummel.
Jn einer Flottenrede, die er am 30. Juni in der Londoner

City hielt, verlangte Admiral Beresford die Annahme
eines definierten Flottenprogramms, das dem ungeſunden Wett-
bewerb im Schiffbau ein Ende mache, und ſchlug vor, in Er
gänzung des gegenwärtigen Bauprogramms bis März 1914 zehn
Dreadnoughts, 18 Kreuzer zweiter Klaſſe, 18 Kreuzer zum Schutze
des Handels, 24 Aufklärungskreuzer, 4 Schwimmdocks und 52
Torpedobootszerſtörer zu bauen; ferner eine Kohlenreſerve zu
ſchaffen zur Auffüllung der verbrauchten Vorräte und die über-
ſeeiſchen Reparaturwerften in beſſeren Stand zu ſetzen. Die
Koſten ſchätzt er auf 55 bis 60 Millionen Pfund
Sterling. Als den ernſteſten Punkt bezeichnete Beresford die
Schutzloſigkeit der Handelsſtraßen des Reichs; hoffentlich werde es
möglich ſein, in dieſer Beziehung ein Zuſammenwirken des
geſamten Reiches herbeizuführen. Bei der Formulierung
ſeines Programms bemerkte Beresford, er werde nichts ſagen, was
Deutſchland reizen konne, aber er müſſe Deutſchland
erwähnen, weil er zum Vergleich die nächſtſtärkfte euro
päiſche Seemacht iehen müſſe. Die deutſche Politik
habe in England ernſthafte Beſorgnis wach
gerufen, weil man ſich natürlich gefragt habe, was ſie be
zwecke. Faſſe man die deutſche Küſte und den deutſchen See
handel im Vergleich mit dem britiſchen ins Auge, ſo erſcheine
dieſe Beſorgnis in gewiſſem Grade berechtigt. Als Deutſchland
ſein Flottenprogramm von 1900 aufſtellte, habe ein großer Teil
des engliſchen Volkes gemeint, es würde nicht ausgeführt werden,
aber es ſei ausgeführt worden, was ja auch Deutſchlands Sache
ſei und nicht Sache Englands. Bedauerlich ſei daß England ſich
ſelbſt demütige, indem es Deutſchland bitte, darin nicht forktzu
fahren, weil England ſein Geld für ſoziale Reformen brauche.

Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte auf eine Anfrage aus
dem Hauſe, ob die Admiralität ſich über die Schaffung weiterer
Dock gelegenheiten für Schiffe des größten Typs ſchlüſſig
geworden ſei, der Erſte Lord der Admiralität, daß beſchloſſen ſei,
zwei zur Aufnahme der größten Kriegsſchiffe eingerichtete
Schwimmdocks zu bauen. Die Stationierung dieſer Docks in
dieſem oder jenem Hafen würde ſeinerzeit von den ſtrategiſchen
Erforderniſſen abhängig gemacht werden.

Die Lage auf Kreta.
Jn einer Unterredung mit einem Vertreter des Kon

ſtantinopeler Blattes „Sabah“ erklärte der türkiſche
Großweſir, die Beſprechungen des Kabinetts über
die Kretafrage dauerten fort; die Lage der Türkei ſei beſſer
als vor vierzehn Tagen. Die Zeitungsnachrichten über
Kriegsvorbereitungen der Türkei gegen Griechenland ſeien
dahin richtig zu ſtellen, daß bis jetzt nichts anderes ge
ſchehen ſei, als daß man vorſichtshalber die Durchführung
des entworfenen Mobiliſierungs- und Aufmarſchplanes
vorbereitet habe.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am Mittwoch gegen

5 Uhr an Bord des „Meteor“ nach Kiel zurückgekehrt.
Zur Abendtafel bei den Majeſtäten an Bord der „Hohen
zollern“ waren u. a. geladen die Marineattachees von Eng
land, Japan, Frankreich, Amerika und Rußland.

Kein Gonverneurswechſel in NeuGuinea. Die „Nordd. Allg.
tg.“ ſchreibt Ein Gouverneurswechſel in NeuGuinea wird von einem
erliner Blatte erneut angekündigt. Als Nachfolger des Gouverneurs

Dr. Hahl wird diesmal der Regierungsrat im Reichskolonialamt
Dr. Oswald genannt. Wie wir erfahren, iſt dieſe Nachricht unzutreffend.
Der Meldung ſcheint eine Verwechſelung zu Grunde zu liegen. Jn Neu
Guineca iſt zurzeit die Stelle eines Referenten beim Gouvernement neu
zu beſetzen. Für dieſen Poſten iſt Regierungsrat Dr. Oswald in Aus
ſicht genommen.

Während der Zeit der Gerichtsferien wird die Spruchtätigkeit
des Neichsverſicherungsamtes wie in den früheren Jahren
eingeſchränkt werden. Vom 15. Juli ab bis 15. September werden zur
Erledigung der beſonders eilbedürftigen Sachen wöchentlich mehrere
Sitzungen ſtattfinden. Auf die Friſten zur Einlegung des Rechtsmittels,
des Rekurſes und der Reviſion (ein Monat vom Tage der Zuſtellung

Wert chieureein ab gerechnet) hat dieſe Ferienordnung keinen
uylup.

Auslandstelegramme. Aus Petersburg geht
uns folgende Meldung zu: Laut Verfügung des General
Poſt und Telegrapheninſpekteurs werden von heute, Don
nerstag, ab die Abgangszeiten aller Auslandstelegramme
nach 24ſtündiger Zeitſkala berechnet werden.

Internationale Verhandlungen. Wie das Reuterſche
Bureau erfährt, wird England mit Frankreich,
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Deutſchland, Spanien, Porkugal und Belgien zum
Zwecke der Erhöhung der Zölke auf Spiritus,
der in die weſt afrikaniſchen Kolonien und
Schutzgebiete exportiert wird, ſowie der Be ſchränkung
der Ausfuhr von Waffen und Munition in
dieſe Gebiete Verhandlungen anknüpfen. Die Verhand
lungen werden ſich ferner mit dem Abſchluß einer inter
nationalen Konvention über Quarantäne- und
Sanitätsmaßregeln im Anſchluß an die Pariſer
Konvention betreffend den Schutz vor Epidemien
befaſſen. Dem Vernehmen nach wünſcht England den
Spirituszoll, der bisher 3 Schilling 714 Pence für die
Gallone betrug, auf 5 Schilling zu erhöhen.

Deutſcher Reichstag.
271. Sitzung vom 30. Juni, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: v. Bethmann- Hollweg
v. Arnim.

Auf der Tagesordnung ſteht die ſozialdemokratiſche

Interpellation
auf einſtweilige Aufhebung der Getreidezölle und Zölle auf
Futtermittel.

Staatsſekretär v. BethmannHollweg erklärt ſich zu ſofortiger
Beantwortung bereit.

Zur Begründung der Jnterpellation bemerkt
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Agrarzölle müſſen die Lebens-

haltung weiter Kreiſe herabdrücken und in Zeiten wirtſchaftlicher
Kriſis beſonders fühlbar ſein. Jetzt ſind die Getreidepreiſe noch
höher, als ſie einſt der Antrag Kanitz forderte. Daß die Welt-
preiſe gleichfalls hoch ſind, mag zugegeben werden. Aber gerade
darum ſollten die Zölle aufgehoben werden. Warum haben beim
Zolltarif Rechte, Zentrum und Nationalliberale unſeren Antrag,
der eine Suspenſion der Agrarzölle zuließ, abgelehnt? Hätten
die Agrarier 1902 zwiſchen Zolltarif und Antrag Kanitz wählen
können, ſo hätten ſie ſich für den Zolltarif entſchieden, weil er
ihnen mehr einbringt. Jetzt geht ein Teil unſeres Brotgetreides
nach dem Auslande und die Mühlen ſtehen zeitweilig ſtill. Aber
der Bund der Landwirte iſt allmählich eine ſolche politiſche Macht
geworden, daß er es iſt, der eigentlich Deutſchland beherrſcht.
Unter ſeiner Macht haben die Nationalliberalen dem Zolltarif
zugeſtimmt und dieſe Macht erklärt auch die Ereigniſſe der jüng-
ſten Tage. Da muß es endlich zum offenen Kampf gegen die
Agrarier kommen. Die Regierung bringe einmal eine Vorlage
auf Beſeitigung des Einfuhrſcheinſyſtemns und Aufhebung der
Agrarzölle ein. Der Reichstag wird der Vorlage nicht zu
ſtimmen. Aber dann ſollte er aufgehoben werden. (Bravo! bei
den Soz.)

Zur Beantwortung der Jnterpellation bemerkt
Staatsſekretär v. BethmannHollweg: Ueber die Einfuhr-

ſcheine haben wir uns erſt am 22. April unterhalten. Damals
verwies der Reichstag die Angelegenheit an die Kommiſſion und
dieſe bittet jetzt die verbündeten Regierungen um Vorlegung
einer Denkſchrift. Dieſem Wunſche wird entſprochen werden.
Was die Zölle betrifft, ſo kehrt ja die Interpellation bei jeder
Getreidepreisſteigerung wieder, ohne daß deshalb die grundſätz
lichen Anhänger oder die Gegner unſerer Wirtſchaftspolitik ihre
Anſicht ändern. Auch ich habe dem im Herbſt 1907 von mir Ge
ſagten in grundſätzlicher Beziehung Weſentliches nicht hinzu-
zufügen. Die verbündeten Regierungen werden von ihrer Schutz
zollpolitik nicht abweichen. (Beifall.) Wirtſchaftliche Maß-
regeln haben ja immer nur Wirkung, wenn man an ihnen kon
ſequent feſthält. Wollten Sie das Syſtem der landwirtſchaft-
lichen Zölle gefährden, ſo würde darunter nicht nur die Land
wirtſchaft, ſondern et das ganze Wirtſchaftsleben
in unheilvollſter Weiſe beeinflußt. Auch wenn man die Getreide
zölle zeitweilig aufhöbe, käme man nicht zum erſtrebten Ziele.
Der Konſument würde keinen Vorteil davon haben und auch nicht
der Getreidehandel im ganzen. Wohl aber würde die nachhaltige
Verſorgung des Landes mit Getreide gefährdet. Jn bezug auf
die gegenwärtige Lage muß ich aber auch fagen, daß nicht von
einer abnormen Höhe unſerer Getreidepreiſe überhaupt die Rede
iſt. (Sehr richtig! rechts.) Die Preiſe für Getreide ſind gegen
über den Preiſen des Herbſtes 1907 nicht höher, ſondern
niedriger. Und wenn ſie auch in dieſem jetzigen Frühjahr ge
ſtiegen ſind, ſo haben ſie noch nicht die Höhe des Jahres 1907
erreicht. Das Hauptbrotgetreide für das deutſche Volk iſt der
Roggen. Es iſt uns möglich geweſen, trotzdem die Bevölkerung
gewachſen iſt, abgeſehen von einem kleinen Betrag, den Bedarf
des Jnlandes zu produzieren. Es iſt uns nicht nur möglich ge-
weſen, dieſe Quantität zu erzielen, ſondern auch die Qualität
des Roggens hat ſich außerordentlich verbeſſert dank der beſſeren
Ausbildung der Landwirtſchaft. (Sehr richtig! rechts.) Jch
bin der Anſicht, daß Deutſchland weder ein Agrarſtaat, noch ein
Jnduſtrieſtaat iſt. Wir haben gegenwärtig die glückliche
Miſchung, die uns hoffentlich noch recht lange erhalten bleibt.
(Lebhafter Beifall rechts und im Ztr.) Anders als beim Roggen
liegen die Verhältniſſe beim Weizen. Da gebe ich ohne weiteres
zu, daß die Weizenpreiſe eine abnorme Höhe erreicht haben.
Ich bin der erſte, der wünſcht, daß ſie wieder heruntergehen.
Dazu kommt, daß wir beim Weizen zum größten Teil auf die
Einfuhr angewieſen ſind. Aber die Weizenpreisſteigerung iſt
eine internationale Steigerung und ſie erklärt ſich daraus, daß
in den letzten beiden Jahren die Welternte an Weizen um über
600 Millionen Tonnen hinter der Ernte der Jahre vorher zurück
geblieben iſt. Man darf auf Grund der geſtiegenen Weizenpreiſe
allein nicht von einer Verteuerung der Lebensmittel ſprechen.
Man kann erſt von einer außergewöhnlichen Kalamität, von einem
Notſtand, wie wir ihn Anfang der neunziger Jahre zweifellos
hatten, ſprechen, wenn die Preiſe für alle Getreidearten ſteigen.
Der Vorredner hat gefagt, wenn eine Hungersnot käme, würde
Deutſchland wegen ſeiner Wirtſchaftspolitik am ſchlimmſten
darunter zu leiden haben. Jch beſchränke mich darauf, das auf
das entſchiedenſte zu beſtreiten. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.)
Wenn ſich nun auch die Getreidepreiſe in den letzten Monaten
dauernd aufwärts bewegt haben, ſo ſind die Viehpreiſe doch, ab
geſehen von Kälbern und Hammeln, zurückgegangen. Die Rind-
viehpreiſe ſind erheblich niedriger als die Preiſe des Vorjahres.
Ich möchte auch verweiſen auf die Begründung einer ſozialdemo
kratiſchen Interpellation im öſterreichiſchen Reichsrat, in der
geſagt wird, die Lebensmittelpreiſe in Oeſterreich ſeien ſo ge
ſtiegen, daß dauernd Abwanderungen nach Preußen ſtattfänden.
(Lebhaftes Hört! hört! rechts und im Ztr.) Gewiß, unſer Leben
iſt teurer geworden, und mit den Jnterpellanten beklage
ich es auf das tiefſte, daß dieſe Zunahme der Koſten für
das tägliche Leben in einem Moment erfolgt, wo unſere
induſtriellen Verhältniſſe ſchwer zurückgegangen ſind. Das iſt
etwas, was jeder von uns beklagen muß. Jch habe bereits wieder
holt darzulegen verſucht, daß die notwendigen Folgen jeder in
duſtriellen Depreſſion ſich bei uns relativ weniger ſchwer fühlbar
machen als in anderen Ländern. Das ſchließt aber nicht aus, daß
die wirtſchaftliche Depreſſion ſchwer auf uns laſtet, daß Arbeits
einſchränkungen ſtattgefunden haben und daß in ſolchen Zeiten
eine Teuerung ſchwer empfunden wird. Aber das kann die ver
bündeten Regierungen nicht veranlaſſen, unter Abweichung von
allen Grundlagen unſerer Wirtſchaftspolitik Experimente mit
einem Mittel zu machen, das ſie nicht für richtig halten. Wirwürden eine weitere Unſicherheit in unſer Wirtſchaftsleben herein

tragen, wir würden die nachteiligen Folgen wirtſchaftlicher Rück
gänge verbreitern und verſchärfen, wir würden ſie erweitern grade
auf diejenigen Volkskreiſe, deren Kaufkraft für unſere Induſtrie
von beſonderer Tragweite iſt. Die verbündeten Regierungen
halten deshalb im wohlverſtandenen Intereſſe des gangen Volkes

feſt an der Wirtſchaftspolitik, die ſie unker Zuſtimmung der
Majorität des Reichsta es bisher befolgt haben. (Lebhafter Bei

fall rechts und im Ztr.
Das Haus beſchließt die Beſprechung der Interpellation
Abg. Dr. Pieper (Ztr.): Die Steigerung der Getreidegölle

iſt eine internationale Erſcheinung. Wir können jetzt die
Suspenſion der Getreidezölle nicht verlangen. Nur wenn die an
normalen Getreidepreiſe auch nach der neuen Ernte noch an
hielten, müßten andere Maßregeln getroffen werden.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Wir ſehen keinen Anlaß, wegen der
Interpellation unſere Stellung zu den Getreidezöllen zu ändern.
Die jetzige Steigerung der Weizenpreiſe iſt eine künſtliche und
ſpekulative. (Sehr richtigl) Gerade in Bezug auf die Landwirt
ſſ hat ſich der Zolltarif bewährt und jetzt iſt er eine Stütze

ür unſere ganze Volkswirtſchaft. Wir billigen die Stellungnahme
des Staatsſekretärs. (Beifall rechts.

Abg. Kaempf (frſ. Vp.): Auch unſere Wirtſchaftspolitik iſt
kein Blümlein Rührmichnichtan. Mängel müſſen beſeitigt werden.
An Weizen fehlt es an ſich nicht, wohl aber an inländiſchem
Weizen, mit dem vermiſcht der ausländiſche Weizen erſt back
fähiges Mehl gibt. Wäre kein Weizen exportiert, ſo wäre bei uns
die Not lange nicht ſo groß. Das Einfuhrſcheinſyſtem iſt gründlich
zu ändern. Von unſerer ganzen Wirtſchaftspolitik hat Nutzen nur
ein kleiner Kreis von privilegierten Perſonen. Einer plötzlichen
Aufhebung der Getreidezölle können wir nicht zuſtimmen, ſondern
nur ihrer allmählichen Herabſetzung.

Abg. Graf Schwerin (konſ.): An die vorliegende Inter
pellation haben wir uns nachgerade gewöhnt. Jch lehne es ab,
auf Herrn Molkenbuhrs Argumente einzugehen. Zieht er doch
ſogar aus der Höhe der Fleiſchproduktion den Schluß, daß wir
Getreide nicht zu bauen brauchten. (Heiterkeit.) Gewiß hat der
Weizen jetzt eine unerwünſchte Höhe erreicht. Wir Landwirte
haben aber ſtets nur ſtetige mittlere Preiſe gefordert. Aber der
Getreidehandel hat, wie auch die demokratiſche „Berl. Volksztg.“
zugibt, in dieſem Jahre ſeine wirtſchaftliche Aufgabe nicht erfüllt.
(Sehr richtigl) Er hat deutſches Getreide nach dem Auslande
verſchleudert, ohne für Erſatz zu ſorgen. Von einer erſchreckenden
Steigerung der geſamten Nahrungsmittelpreiſe kann nicht die
Rede ſein. Nicht vergeſſen aber darf werden, daß für den Arbeiter
nicht die Lebensmittelpreiſe allein von Wichtigkeit ſind, ſondern
das Verhältnis der Lebensmittelpreiſe zum Arbeitsverdienſt. Die
beim neuen Zolltarif angekündigte Auswanderung der Jnduſtrie
iſt ausgeblieben, die Auswanderung von Arbeitern hat abge
nommen und es iſt eine erfreuliche Einwanderung von Arbeitern
eingetreten. Letzteres zeigt, daß das Verhältnis von Lebens
mittelpreiſen zum Arbeitsverdienſt bei uns günſtiger iſt als in
anderen Ländern. Von der Aufhebung der Getreidezölle hätte der
Konſument keinen Nutzen, ſie brächte nur eine Beunruhigung des
Marktes. Beifall rechs.)

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Unſere grundſätzliche Auffaſſung
in der Wirtſchaftspolitik ändern wir nicht. Die Getreidezölle
können nicht aufgehoben werden. Der Getreidehandel hat unſer
Getreide exportiert. (Abg. Günther: Leider!) Ja, leider! Sie
ſind doch gerade Vertreter des Freihandels und freuen ſich, wenn
der Handel ein gutes Geſchäft macht. Wir geben zu, daß jetzt
für manche Mühlen Schwierigkeiten beſtehen. Aber wir dürfen
hoffen, daß die ungewöhnlich hohen Weizenpreiſe jetzt nach der
Ernte wieder herabgehen. (Redner wird vom Abg. Dr. Hahn
beglückwünſcht, was das Haus mit großer Heiterkeit verfolgt.)

Abg. Fegter (freiſ. Vgg.): Hoffentlich wird mir die Ehre nicht
zuteil, daß mich der Abg. Hahn beglückwünſcht. Wenn wir in die
Lage verſetzt würden, plötzlich von heute auf morgen die Getreide
zölle aufzuheben, dann würde allerdings eine Kriſis eintreten von
ſehr großem Umfange. Das muß auch vermieden werden und da
iſt der einzige Weg, rechtzeitig vorzubeugen und auf einen all
mählichen Abbau der exorbitanten Zölle hinzuwirken, bei dem auch
der kleine Landwirt ſeine Rechnung findet. Vom Bund der Land
wirte werden jetzt die Bauern ſcharenweiſe abfallen.

Abg. Kulerski (Pole) ſpricht ſich für den Gedanken der Inter
pellation ſympathiſch aus.

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Fürſt Bülow, wenn auch ein
Kanzler auf Abbruch, hätte die Verantwortung für die verwüſtende
Agrarpolitik hier ſelbſt übernehmen müſſen, wenn er noch etwas
von ſtaatsmänniſchem Rufe zu retten hätte. Die aknorm hohen
Lebensmittelpreiſe laſſen ſich nicht beſtreiten. Der Kampf der
Agrarier iſt nur der Kampf für eine ſtarke Bodenrente. Die
agrariſche Welle iſt im Abebben.

Abg. Dr. Heim (Ztr.) rechtfertigt die frühere Abneigung gegen
die Einfuhrſcheine in Bayern, warnt jedoch vor einer Ueber
ſchätzung der Einfuhrſcheine.

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Dr. Hahn
(konſ.) vertagt ſich das Haus.

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Tagesordnung: Die
Konſumſteuern (Finanzreform). Schluß 7 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wir erfahren aus Budapeſt: Nach

dem die Plenarverſammlung der Unabhängigkeitspartei ent
ſprechend dem Antrage des Exekutivkomitees die Vorſchläge
Lukacs abgelehnt hat, die auf eine Kabinettsbildung mit
der Unabhängigkeitspartei abzielten, erſcheint dieſer Verſuch einer
Löſung der Kriſis geſcheitert. Lukacs wird dem
nächſt nach Wien reiſen, um dem Könige zu berichten. Die
Lage iſt völlig unklar.

Frankreich. Die Deputiertenkammer verhandelte am
Mittwoch über den Staatsvertrag mit den Meſſſageries
Maritimes. Der Finanzminiſter ſtellte feſt, daß die
franzöſiſche Handelsmarine nicht den erwarteten
Aufſchwung genommen ſabe und wies nach, daß man andere
Grundlagen für ſie ſchaffen müſſe. Das geſamte Kabinett ſei

ich empfehle, auf das Syſtem eineri über einig, daß es ſid Wer e ubventionveränderlichen und unter Staatskontrolle ſtehenden
zurückzugreifen.

Rußland. Nach einer Meldung aus Helſingfors iſt der
„Standart“ mit dem Kaiſer Nikolaus und der kaiſerlichen
Familie an Bord wieder auf der Standartreede angekommen.

Großbritannien, Die am 30. Juni in Cardiff ſtattgefundenen
Einigungsverhandlungen zwiſchen den Beſitzern der Kohlenbergwerke
und ihren Arbeitern begegnen lebhaftem Jntereſſe, da es von ihrem
Ausgang abhängt, ob in ganz Großbritannien der
Generalſtreik proklamiert wird. Die Hoffnung auf
Einigung wird durch den Vorſchlag des Handelsminiſters Churchill, das
Schiedsrichteramt zu übernehmen, genährt. Er hat die Vertreter beider
Parteien aufgefordert, die Verhandlungen nicht abzubrechen, bevor ſie
mit ihm verhandelt hätten. Jm Unterhauſe beantragte, nachdem die
Debatte über den erſten Artikel der Finanzbill ſechs Tage gedauert
hatte, Schatzkanzler Lloyd George Schluß der Debatte. Nach der üblichen
Oppoſition wurde der Antrag angenommen. Hierauf erfolgte die An
nahme des erſten Artikels ohne weſentliche Abänderungen gegenüber
der Regierungsvorlage.

Die Luftſchiffahrt.
Der „Zeppelin IV. Aus Mittelbiberach geht uns

unterm 30. Juni 7 Uhr abends folgendes Telegramm zu:
Das Wetter wird immer un günſtiger. Zwar hat
der Wind an Stärke nicht mehr zugenommen, aber es
vergeht kaum eine Stunde, ohne daß neue Regen-

güſſe niedergehen. Unker dieſen Umſtänden iſt an eine
Fortſetzung der Fahrt nach Metz auch in
dieſer Nacht nicht zu denken. Nach den
meteorologiſchen Meldungen iſt es ſogar zweifelhaft,
ob der Aufſtieg ſchon morgen vormittag
erfolgen kann, zumal Major Sperling wiederholt
erklärt hat, er wolle wirklich gutes Wetter abwarten. Das
Luftſchiff iſt gut verankert und hat den zeitweilig
ſehr heftigen Boen ausgezeichnet Stand gehalten. Die
militäriſche Bewachung iſt heute nachmittag durch Ulmer
Grenadiere abgelöſt worden. Für die nochmalige Nach
füllung iſt eine neue Sendung Gasflaſchen aus Friedrichs-
hafen angelangt.

Zur BallonWeitfahrt wird uns noch folgendes gemeldet
Köln, 30. Juni. Von den Ballons, die an der internationalen

Weitfahrt teilnehmen, iſt der „Prinz Adolf“ (Führer Fabrikant Auguſt
Andernach aus Beuel) geſtern abend um 9 Uhr 20 Minuten glatt bei
Honnay in der Provinz Namur gelandet. Der Ballon hatte den letzten
Teil der Fahrt bei Regen und Schneetreiben zurückgelegt.

Köln, 30. Juni. Von den geſtern zur Weitfahrt aufgeſtiegenen
34 Ballons waren bis heute früh 9 Uhr acht gelandet. „Düſſeldorf 3“
bei St. Vith, „Ernſt“ abends 7, Uhr bei Sauermühle bei Gemünd,
„Pommern“ bei Euskirchen, „Pegnitz“ bei Malmedy, „Clouth 1“ abends
8 Uhr bei Sebret (Belgien), „Groß“ abends 6 Uhr 30 Min. bei Lam-
mersdorf bei Montjoie, „Hewaldt“ abends 7 Uhr bei Bütgenbach bei
Malmedy, „Plauen“ abends 9 Uhr 45 Min. bei Habay (Belgien).

Köln, 30. Juni. Bis 1 Uhr nachmittags wurden von der Ballon
weitfahrt noch folgende drei-Ballons als gelandet gemeldet: „Heſſen“,
gelandet bei Geuroulle in Belgien, „Hildebrand“, der bereits um 12 Uhr
nachts bei Luxemburg niedergegangen iſt, und „Braunſchweig“, gelandet
bei Boret in Belgien.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Telegramme ein:
Köln, 30. Juni. Von den geſtern nachmittag hier zur internationalen
Weitſahrt aufgeſtiegenen Ballons ſind Won ſämtlichen bis auf zwei
Meldungen von der Landung eingetroffen. Die Landungen erfolgten
meiſtens in Belgien, Luxemburg und an der holländiſchen Grenze.
Köln, 30. Juni. Nunmehr liegen auch von den letzten Ballons die
Landungsmeldungen vor. Die Landungen der Ballons ſind faſt durch
weg zwiſchen 6 und 10 Uhr geſtern abend erfolgt.

Aus Nah und Fern.
Abgeſtürzt. Am Montag iſt in den ſteiermärkiſchen Alpen der

Wiener Jngenieur Goetl, der im öſterreichiſchen Alpiniſtenklub ſehr
bekannt war, auf dem Grimming abgeſtürzt und tot geblieben. Er
befand ſich in Begleitung von ſechs Touriſten, denen er in Beſiegung
der größten Hinderniſſe, insbeſondere eines Kamins, vorauskletterte.
Es erwies ſich, daß ſein Seil zu kurz war, infolgedeſſen geriet er ins
Rutſchen, ſtürzte 30 Meter auf einen Felsvorſprung ab und blieb vor
den Füßen ſeiner Begleiter tot mit zerſchmettertem Schädel liegen.
Die Bergung der Leiche geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig der in
Decken eingehüllte Leichnam mußte ſtellenweiſe über die Felſen herab-
geworfen werden.

Von der Eiſenbahn. Mittwoch vormittag 11 Uhr entgleiſten von
dem Güterzug 6808 der Strecke Eiſenach--Frankfurt kurz vor der
Station Gerſtungen auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe ſechs
Wagen. Beide Gleiſe der Strecke waren geſperrt. Man hoffte, die
Strecke bis 4 Uhr nachmittags wieder fertigzuſtellen. Verletzt wurde
niemand.

Folgenſchwere Exploſion. Jn Düſſeldorf erfolgte Mittwoch vor
mittag bei den Reinigungsarbeiten in den Kanaliſations-
anlagen eine heftige Exploſion, die man auf eine Anſamm-
lung von Gaſen an der Unglücksſtätte zurückführt. Vier ſtädtiſche
Arbeiter wurden mit ſchweren Verletzungen von der Feuer
wehr aus den Schutthaufen hervorgezogen, einer iſt im Krankenhauſe
ſeinen Wunden bereits erlegen.

Maſſenerkrankungen in Hamburg. Jn der vorigen Woche
erkrankten in Hamburg ſechs Perſonen an Vergiſtung durch Hackfleiſch.
Jnzwiſchen ſind geſtern 200 Erkrankungen, darunter einige ſehr ſchwere,
bei der Polizei zur Anzeige gelangt. Die Unterſuchung ergab, daß
ein Tierarzt das Fleiſch einer kranken Kuh mit dem vollwertigen
Stempel verſehen hatte. Gegen den Arzt iſt eine Unterſuchung ein
geleitet worden.

Neue Erdſtöße. Jn Reggio di Calabria wurden Mittwoch
abend 64 Uhr zwei ſtarke Erdſtöße verſpürt; die Bevölkerung
verließ die Baracken, einige Mauern, die ſchon vorher Riſſe zeigten,
ſtürzten ein.

Die Typhusepidemie in Altwaſſer. Das ZentralKomitee vom
Roten Kreuz hat zur Bekämpfung der Typhusepidemie in Altwaſſer in
Schleſien fünf transportable Baracken mit Einrichtungsgegenſtände n für
100 Kranke überwieſen

Hammerfeſt ohne Waſſer. Am Montag brach der Damm des
Waſſerreſervoirs der Stadt Hammerfeſt, das 3000 000 Kubik
meter Waſſer enthielt; dieſes ſtrömte über die Felder, zerſtörte
drei Brücken und riß drei Packhäuſer mit Material in die See.
Am Dienstag iſt ein Reſervewaſſerrohr unter der Erde ge-
ſprungen, ſo daß die Stadt augenblicklich ohne Waſſer iſt.

10 000 Arbeiter im Ausſtand. Mehr als 10 000 gelernte Ar
beiter der Amerikaniſchen Platten- und Weiß-
blech-Compagnie, der verſchiedene Fabriken in Penn-
ſhlvania, Ohio, Weſt-Virginia und Jndiang gehören, traten in
den Streik, weil eine Anordnung der Geſellſchaft in Kraft ge
treten iſt, wonach nichtunioniſtiſche Arbeiter neben unioniſtiſchen
zugelaſſen werden.

Die Rettung des italieniſchen Arbeiters, der in dem teil
weiſe eingeſtürzten Bruggwaldtunnel ſeit ſieben Tagen
lebendig begraben iſt, bereitet außerordentliche Schwierigkeiten.
Bisher iſt es noch nicht gelungen, Lebensmittel durch einen
Aſegnoeſtonen zuzuführen. Auch geſtern hörte man ihn noch
rufen.

Geſtern war der kälteſte Junitag ſeit einem halben Jahr-
hundert in den Alpen. Aus mittleren und höheren Lagen der
Alpen wird wieder rieſiger Schneefall gemeldet. Am
Säntisgipfel ſtieg die Schneehöhe wieder auf 2 Meter.

An der Cholera in Petersburg ſind ſeit dem 29. Juni
wiederum 90 Perſonen erkrankt und 28 geſtorben. Die Geſamt-

zahl der Kranken beträgt 574.
en. Die Epidemien in Rußland und dem Orient. Die

Cholera in Rußland erfüllt mit ihrem Aufflackern bei Beginn der
warmen Jahreszeit nur die Vorausſage der Sachverſtändigen.
Eine lehrreiche Ueberſicht über den Verlauf der Epidemie in
Petersburg bis Anfang Mai gibt ein beſonderer Bericht des
„Lancet“. Der Höhepunkt wurde während des letzten Jahres
in der zweiten Septemberwoche mit 2568 Erkrankungen und
1113 Todesfällen erreicht. Dann fand eine ſtetige Abnahme ſtatt,
doch hielt ſich die Zahl von Erkrankungen und Todesfällen bis
Anfang Februar noch auf bedenklicher Höhe. Das ungewöhnliche
kalte Frühjahr tat der Epidemie dann weiter wirkſamen Abbruch,
bis erſt jetzt wieder die bedenkliche Zunahme erfolgte. Jns-
geſamt ſtarben in der Zeit von Ende Auguſt 1908 bis Mitte Mai
1909 in Petersburg mehr als 4000 Menſchen an der Cholera,
während die Zahl der Erkrankungen über 10 000 betrug. Eine
ſtändige Beſorgnis für Rußland und damit auch für das übrige
Europa iſt die Nachbarſchaft mit Sibirien und den anderen Län
dern des näheren Orients, wo Epidemien der ſchwerſten Krank
heiten faſt dauernd als Geſpenſter umgehen. Im ruſſiſchen Aſien
und in der Mongolei iſt es die ſonderbare, gleichfalls in hohem
Grade lebensgefährliche Krankheit mit dem Namen Tarabagan
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KMurmeltier), die eine verdächtige Aehnlichkeit teils mit der
Beulenpeſt, teils mit der Lungenpeſt beſitzt und ſtändig nach
Europa hinüberzudrohen ſcheint. Es ſind einzelne Fälle dieſer
Krankheit auch ſchon im europäiſchen Rußland nachgewieſen
worden. Nach den neueren Unterſuchungen wird es immer wahr
ſcheinlicher, daß dieſe Krankheit mit der Peſt identiſch und von
den gleichen Keimen verurſacht wird, daß aber die Anſteckung
durch Vermittelung der Murmeltiere erfolgt, worauf auch der
Volkename hinweiſt. Es ſind nachweislich Erkrankungen dadurch
vorgekommen, daß Leute die poſſierlichen Murmeltiere zu ſich in
ihre Behauſung genommen haben. Die eigentliche Peſt iſt im
nähern Orient im übrigen ziemlich erloſchen, ſowohl in Arabien
wie in Bagdad, jedoch iſt dieſe Feſtſtellung nicht ſo ſicher, daß nicht
noch eine dauernde Aufmerkſamkeit und Vorſicht empfehlenswert
wäre.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Akademie Frankfurt a. M. Das neue Vor

leſungs Verzeichnis für das am 26. Oktober beginnende Winter
Semeſter iſt erſchienen und zeigt wieder einen weiteren Ausbau
des Lehrplanes, beſonders in Wirtſchaftsgeographie, Mathematik
und Naturwiſſenſchaften. Die Geſamtzahl aller Vorleſungen iſt
auf 132 angewachſen. Hiervon entfallen 28 auf Volkswirtſchafts
lehre und Wirtſchaftsgeographie, 11 auf Rechtswiſſenſchaft, 6 auf
Verſicherungswiſſenſchaft, Statiſtik und ſoziale Medizin, 16 auf
Handelswiſſenſchaften, 44 auf Philoſophie, Geſchichte, Kunſt
geſchichte, Geographie, Literaturgeſchichte und neuere Sprachen
und 27 auf Mathematik, Naturwiſſenſchaften und Technik. Der
Stundenplan iſt ſo verteilt, daß den verſchiedenen Wünſchen mög
lichſt Rechnung getragen iſt und auch den kaufmänniſch Ange
ſtellten uſw. ein lohnender Beſuch der Vorleſungen in den Abend-
ſtunden möglich wird. Das Vorleſungs- Verzeichnis iſt von allen
Frankfurter Buchhändlern zum ermäßigten Preiſe von 10 Pfg.
zu haben, ſowie unentgeltlich beim Portier der Akademie; auf
Verlangen erfolgt auch koſtenloſe Zuſendung durch die Quäſtur.

Letzte Telegramme.
Vom „Zeppelin I“.

Biberach, 1. Juli, 4 Uhr früh. Seit geſtern abend
um 7 Uhr iſt keine nennenswerte Veränderung in der
Lage eingetreten. Die Ulmer Pioniere hielten auf der
Landungsſtelle in Mittelbiberach getreulich Wacht. Das
Biwakfeld war dasſelbe, wie in der vorigen Nacht, und
auch die Ungunſt des Wetters, das wiederum mehrere Male
die Feuer auslöſchte, zwang die Mannſchaften, ſoweit ſie
entbehrlich waren, Notquartiere zu beziehen. Die Regen-
güſſe ſetzten oft mit großer Heftigkeit ein und ſchienen
zeitweiſe in eine Sintflut auszuarten. Dann ließen ſie
wieder etwas nach; aber eine merkliche Beſſerung des
Wetters war bis zum Tagesgrauen nicht zu konſtatieren,
obgleich das Barometer bhangſam zu ſteigen begann. Der

Wind! blies aus fortwährend wechſelnder Richtung und
zeitweiſe mit ſtarken Stößen, ſo daß die zweite Ver
ankerung des Schiffes mehrere Male gewechſelt werden
mußte und die Mannſchaften an den Tauen ſchweren Dienſt
hatten. An einen Aufſtieg iſt vorläufig nicht zu denken.

Vom Kaliſyndikat.
Berlin, 1. Juli. Die geſtrigen Verhandlungen des

Kaliſyndikats dauerten bis 9 Uhr nachts, ohne daß ein Er
gebnis erzielt wurde. Die Verhandlungen werden heute
fortgeſetzt.

Mit Wellmann an Bord.
Tromſö, 1. Juni. Der Dampfer „Arctiec“ iſt mit Well-

mann an Bord geſtern mittag nach Spitzbergen ab
gefahren.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteiltam 1. Juli 209 0. geteilt vom Florabad,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

d Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 22. bis 28. Juni wird der „BerliBörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg folgendes Jeſcheicbentk

Verkehr in Fabrikzuckern blieb recht ſtill. Angebot in greif
baren Zuckern lag nur aus der Halleſchen und Süſtener
Gegend vor, die Halleſchen Zucker gingen zu 10,50 Leihſäcke,
88 Proz. Rend., ab Stationen, an zwei inländiſche Raffinerien
über, letztere blieben unverkauft. Jn neuer Ernte war das An
gebot gleichfalls ſehr beſchwänkt. Jn Nacherzeugniſſen
kam der Verkauf einer Partie zu ca. 8,80 mit Sack, 75 Proz.
Rend., ab Station, an eine Raffinerie zuſtande. Der Verlauf
des heutigen Marktes war ruhig, amtliche Preisfeſtſtellungen
fanden nicht ſtatt. Der hieſige amtliche Wochenbericht gab die
Umſätze mit 36 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand)
an; ſonſt meldeten Hamburg 45 000 Ztr. (erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 9000 Ztr., Halle a. S. 12 000 Ztr., Danzig
6000 Ztr. und Breslau 15 000 Ztr. Raffinaden ohne neues
Geſchäft, die Abforderungen bleiben dagegen zufriedenſtellend
Jn Granulated gehen die Anſichten der engliſchen Käufer
mit denen der hieſigen Raffinerien um volle 3 d. p. civt. ausein
ander, ſodaß Abſchlüſſe nicht zuſtande kamen. Am Termin
markt herrſchte in dieſer Woche meiſt eine ruhige bis ſtetige
Haltung bei gut behaupteten Preiſen vor. Die Schwankungen
vollzogen ſich im Rahmen von 5——-7 Pfg. die 50 Kilogr., ſodaß
kaum Preisunkerſchiede gegen den Stand am vorigen Montag vor
handen ſind. Die amtliche Juni Schätzung des deutſchen Rüben
baues, die auf 455 237 Hektar, d. h. 4,68 Proz. mehr gegen das
Vorjahr lautete, machte wemig Eindruck. Die amtliche
Preisfeſtſtell ung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz.
Rend. die 50 Kilogr. fob Hamburg: Juni 10,45 Gd., 10,50
Mark Br., Juli 10,47146 Gd., 10,55 A. Br., Auguſt 10,60
Geld, 10,6256 Br., September 10,60 Gd., 10,621 C Br.,
Oktober 10,05 Gd., 10,0756 A Br., Oktober Dezember
10,0254 Gd., 10,05 C Br., 10,02110, 05 10,02 bez.,
Januar März 10,15 Gd., 10,1756 Br., Mai 10,30 Gd.,
10,32 A Br., 10,38216. bez. Das Hamburger Geſamt-
lager hat 34 700 D.-Ztr. gegen 56 500 D.Ztr. i. V. abgenom
men, das tatſächlich feſte Lager hat ſich um 23 000 D.Ztr. ver
mehrt, im Vorjahre dagegen 9200 D.-Ztr. abgenommen, Ange
kommen ſind 105 100 D.-Ztr. verſchifft wurden 46 300 D.Ztr.
Rohzucker, ferner 188 500 D.Ztr. Raffinaden. Auf eng
Iliſchen Märkten hatte größeres Angebot in Rohzucker in
Verbindung mit etwas mangelhafter Nachfrage Anfang der Woche
einen deprimierenden Einfluß, ſodaß Montag Preiſe 34 d. für
alte (Auguſt 10 ſh. 6 d.) und d. für neue Ernte Oktober
Dezember 10 ſh.) niedriger einſetzten, um zeitweiſe noch eine
Kleinigkeit weiter nachzugeben. Nach mehrfachen kleinen Schwan
kungen machte ſich dann am Donnerstag eine etwas ſtetigere Hal
tung geltend, die auch Freitag anhielt; am Sonnabend war es
indeſſen abermals matter, zu einer Idee ſchwächeren Preiſen.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet 88 Proz. Rend., p. ewt.

fob Hamburg: Juni 10 ſh. 5 d. Abgeber, Juli 10 ſh. 5 d.
Käufer, Auguſt 10 ſh. 65 d. Käufer, Oktober- Dezember 10 ſh.
Abgeber, Januar-März 10 ſh. 18 d. Käufer, Mai 10 ſh. 35 d.
Abgeber. In engliſchen Raffinaden entwickelte ſich ein leidliches
Geſchäft zu früheren bis 128 d. niedrigeren Preiſen. Granulated
hatte ſich auch in dieſer Woche nur eines recht mangelhaften
Intereſſes zu erfreuen. Der Pariſer Markt verlief am
Montag Dinstag in ſchwacher Haltung, ſodaß die Preiſe bis zu
50 ctms. für laufende und 3718 ctms. die 100 Kilogr. für neue
Ernte einbüßten. Am Mittwoch trat darauf ein Umſchwung ein,
bis Donnerstag abend waren von dieſem Verluſt 25 ctms. zurück
gewonnen. Am Freitag hielten ſich die Kurſe auf gleicher Höhe,
am Sonnabend verlor laufende Ernte neuerdings 1216 ctms.
Schlußpreiſe Sonnabend Mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr.
Juni 30,50 Fr. Abgeber, Juli 30,50 Fr. Abgeber, Juli Auguſt
30,62 Fr. Abgeber, Oktober-Januar 29,25 Fr. Abgeber.
Der Prager Markt verlief meiſt in ruhiger, zeitweilig auch
ſtetiger Haltung, die Preiſe ſchwankten im Rahmen von 10 bis
15 Heller die 106 Kilogr. hin und her, alte Ernte ſteht ſchließlich
10, neue 5 Heller unter dem Stand vom vergangenen Sonnabend.
Jn Fabrikzucker war der Verkehr ſehr gering. Raffinaden lagen
unverändert. NewYork war durchweg ſtetig bis feſt; Juli-
Lieferung bedang je nach der Lieferung 0,03 bis 0,06 cts. Auf-
geld auf die prompte Notiz. Die Witterung in Deutſch
land war, was den Regen anbelangt, günſtig für die Rüben,
auch die Tageswärme hätte deren Wachstum mehr gefördert, aber
die anhaltend kühlen Nächte hielten ein allſeitig freudiges Wachſen
zurück, ſodaß eine Einholung des beſtehenden Rückſtandes von 10
bis 20 Tagen moch nicht zu ſpüren iſt. Die Rüben bleiben noch
recht klein, der Stand der einzelnen Felder iſt unregelmäßig,
ſelbſt da, wo die Rübenblätter ſich anſchicken, den Erdboden zu be
decken. Heute war der erſte ſchwüle Tag, d. h. idegles Rüben
wetter.

Daß die Anbaufläche für Baumwolle
in Nordamerika in dieſem Jahre etwas geringer als im vorher-
gehenden ſein wird, kann heute als gewiß angeſehen werden. Eine
andere Sache aber iſt es, ob man daraus auch auf die Wahrſchein
lichkeit eines geringeren Ertrages wird ſchließen dürfen.
Jn einem angeſehenen nord amerikaniſchen Fachblatt wird das
verneint und darauf hingewieſen, daß man in dieſem Jahre

wenn der Verlauf der Witterung keinen Strich durch die Rech-
nüng macht auf ſo große Erträge von der Flächeneinheit
rechnen könne, daß dadurch der Minderanbau mehr als aus
geglichen werden wird. Das betreffende Blatt behauptet, daß
in dieſem Jahre zum erſten Male die Anſtrengungen des Land-
wirtſchaftsamts und der vrerſchiedenen land wirtſchaftlichen
Schulen, die Baumwollpflanzer auch zu rationelleren Anbau-
methoden zu veranlaſſen, in weitem Umfange Erfolg gehabt
hätten. Ganz überwiegend hätten die Pflanzer diesmal nicht den
Grundſatz befolgt, in einer Linie möglichſt viel Land zu bebauen,
ſondern den, nur das geeignetſte Land auszuſuchen und dieſes
dann intenſiver als bisher zu bearbeiten. Deshalb könne man
diesmal darauf rechnen, daß man bei ſonſt gleichen Witte-
rungsverhältniſſen größere Mengen als ſonſt vomHektar und auch beſſere Qualität ernten werde. Die zahl
reichen im Süden beſtehenden Farmervereinigungen haben in
gleicher Richtung gewirkt und werden angeblich des ferneren auch
dafür ſorgen, daß auf die Verpackung der Baumwolle mehr Sorg-
falt verwendet wird. Sie hoffen dadurch nicht nur den Abſatz der
Baumwolle zu erleichtern, ſondern an der Hand des beſſer be
handelten Produktes auch den direkten Verkauf an die Verbraucher
fördern zu können. Auch im Jntereſſe der europäiſchen Ver-
braucher wäre es ſicher zu begrüßen, ſo bemerkt die „D. P. C.“,
wenn die Vereinigungen der mordamerikaniſchen Baumwoll-
pflanzer ihre Tätigkeit nach dieſen Seiten hin richten, als daß ſie
Chimären nachjagen, die ſich doch nie erreichen laſſen, wie Feſt
ſetzung eines unabänderlichen Minimalpreiſes.

t

W. Jn der Auffſichtsratsſitzung der Kontinentalen Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen wurde beſchloſſen, der am 24. Juli
ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 4 (im Vorjahr 4) auf Vorzugsaktien vorzuſchlagen. Der
Reingewinn, nach Rückſtellung von 255 677 C. (im Vorjahr 255 655)
für Erneuerung und Kapitaltilgung der Unternehmungen eigener Ver-
waltung, Zuweiſung von 65 851 C. (im Vorjahr 65 883), an den
geſetzlichen Reſervefonds, beträgt 1358 129 C (im Vorjahr 1 346 832),
die Dividende beanſprucht 1 244 888 wie im Vorjahr, ſo daß 108 249
(im Vorjahr 101 952) auf neue Rechnungen vorzutragen bleiben.

W. Wollauktion in Antwerpen, Mittwoch, 30. Juni. Die
Auktion eröffnete zu niedrigeren Preiſen. Bei guter Beteiligung
herrſchte nur mäßige Nachfrage Preiſe ca. 3 niedriger. Belle Laine
Suprah 5,50, Bon zweiſach 5,20, zweifach 5,00, Croiſés D 2 2,00 bis
3,10 Croiſés, P 2,75, Lammwolle vernachläſſigt. Angeboten waren
2600 Ballen, wovon 820 verkauft wurden und zwar 192 Ballen
Buenos Aires, 468 Ballen Montevideo, 3 Ballen Entrerios, 57 Ballen
Riogrande 21 Ballen Auſtralier, 72 Vallen Kapwolle und 7 Ballen
Diverſe.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hüſenfrüchte nud Fulttermittel.

L. Hamburg, 30. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Durum I prompt 253 AC, Aug. Sept. 239 Sept. Okt.
2381 AC., Hardwinter II Aug. Sept. 251 Sept. Okt. 250x
Roſafé 79/80 kg ſchwimmend 263 Mai Juni 263 Barletta
Ruſſo 79/80 kg ſchw. 2634 April Mai 263 Mai Juni 263
Ulka 9 Pud 35 ſchwim. 260 10 Pud ſchwim. 263 Sibiriſch.
74/75 üg ſchwim. 2431 Walla Walla ſchwim. 264 AC, Auſtral.
ſchwim. 268 Chile loko 266 Juni 265 Aug. 264
Roggen: Taganrog9 Pud 10/15 ſchwim. 1924 Futter
gerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1301 Juni 131 Juli
131 Aug. Okt. 130 A. Hafer: Libau 50/51 kg 3 Juni
198 Petersburg. 47/48 kg 3 Juni Juli 186 4647 kg
3 Mai Juni alt 1864 C Mais: La Plata bald fällig
151 A., Mai Juni 151 AC, Juni /Juli-Juli Aug. 152 AC, Donau
Bulg. ſchwim. 152

Berlin, 30. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
259,25-—259,75 Sept. 233,75--234,25 Roggen Juli 194,25
bis 194,75 Okt. 188 Hafer, märk., mecklburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 213--219 mittel 208-212 gering
ruſſ. u. Donau fein 200,00 215,00 AC, mittel 192,00 bis 199,00
geringer 187--191 ab Bahn frei u. Wagen. Mais awerik. Mixed
alter 188--191 abfallender neuer 176184 AC, runder
166 172 abfallender 160 165 frei Wagen. Gerſte, inländ.
Futtergerſte, mittel u. gering 160 175 gute 176--186 AC, ruſſ.
und Donau leichte 137 144 ſchwere 145--160 ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware mittel
196 202 Taubenerbſen 203--217 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 33,75--36,75 A. Roggenmehl und 1 23,20 bis
265,90 A. Weizenkleie 11,50--12,50 A. Roggenkleie 12,60--13,10

Mittagsbörſe: Weizen Juli 260,00 259,50 260,00 259,75
Septbr. 235,25-236,00 235,25 Oktober 232,00--233,00 232,50
A. Roggen Juli 195,25--195,75--195,50 September 189,00 bis
188,75 169,25 189,00 Oktober 189,00-—188,75 Hafer Juli
185,75-—-186,25 Oktober 174,00 Weizenmehl 00 33,50——36,75

Roggenmehl 0 und 1 23,90--25,90 Juli 24,40 AC, Sepibr.
24,25 c Rüböl Okt. 55,50--55,30 55,40 Dezember 55,50 Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 30. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchäftsrats.) Weizen: Berlin, 756 gr., Juli
259,75, Sept. 235,25. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 188,05, Juli 102,60,

Chicago Northern J Spring, Juli 178,25, Sept. 171,50. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 209,75. Paris Lieferungsware Juni 216,60.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 229,90. Odeſſa Ulka 926 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 194,35. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei T. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 195,50.
Sept. 189,00. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 141,80. Hafer:

Berlin 450 gr. Juli 186,25, Septbr. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 130,15. Buenos
Aires Durchſchn.Qualität bordfrei

Hopfen.
Nürnberg, 29. Juni. (Hopfenbericht.) Die Umſätze

von geſtern und heute betrugen zuſammen 250 Ballen, die für
Exportzwecke zu unveränderten, feſten Preiſen übernommen wurden.
Die Stimmung iſt ruhig.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 30. Juni. Kartoſſelſtärke 24,75-—25,26 Mk., Kartoffel

mehl 24,75--25,25 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 30. Juni. Spiritus geſchäftslos, Juni G.
Juni-Juli G., Juli-Auguſt

Paris. 30. Juni. Spiritus ruhig, Juni 39,25, Juli 39,50,
JuliAug. 39,75, Sept. Dez. 39,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 30. Juni. Rüböl loko 61,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 30. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam 30. Juni. Leinöl träge, loko 25, Juli 26!/,

JuliAuguſt 25 Sept. Dezbr. 25 Januar- April 247,.
Paris, 30. Juni. Rüböl behauptet, Juni 65,50, Juli 65,25,

Juli-Auguſt 65,25, Sept.Dez, 66,25.
W. Peſt, 30. Juni, Raps per Auguſt 14,55 Gd., 14,65 Hr.

Zucker.
W. Hamburg, 30. Juni. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
ver Juni ver Juli 19,45, per Auguſt 10,57, per Oktober 10,02x,
per Dezember 10,00, ver März 10,15. Tendenz: ruhiger.

W. London, 30. Juni. 96 9 JavaZucker prompt ruhig, 11 ſh. 44 d-
Verk., Rüben Rohzucker 88 Juni ruhig, 10 ſh. 5 d. Käufer.

Kaffee.
Hamburg, 30. Juni. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 831 G., Dezember 80 G.,
März 30/, G., Mai 30 G. Tendenz: Kaum ſtetig.

Amſterdam, 30. Juni. JavaKafſee, good ordinary, matt,
loko 40

Havre, 30. Juni. Kaſſee. Good average Santos Sept. 40,50,
Dezember 39,25, März 39,00, Mai 39,00. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 30. Juni. Baumwolle, ſehr ruhig, Upland middling

loko 58, Pfg. JÄntwerpen, 20. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,65 Käufer, Februar 5,45 Käufer Ruhig,

Liverpool, 30. Juni. Baum wolle. Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Feſt. Per Juli 6,20,
per JuliAuguſt 6,10, per Auguſt Septbr. 6,07, per Sept.Okt. 6,06,
per Okt.-Nov. 6,04, per Nov.Dez. 6,02, per Dez.Jan. 6,02, per
gan.Febr. 6,02, per Febr.März 6,03, per März-April 6,03.

Petrolenm.
Hamburg, 30. Juni. Petroleum flau, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Anmſterdam, 30. Juni. Bancazinn ruhig, loko 80
London, 30. Juni. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 587 Lſirl.,

per 3 Monate 598/, Lſirl., Blei, ſpan., 1216 Lſtrl., engl. 13/, Lſtrl.,
Zinn 1317 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.Glasgow. 30. Juni. d o h e iſe n. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 48 sh. 2 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 30. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 374 Rinder
(darunter 230 Bullen, 27 Ochſen, 117 Kühe und Färſen),
3096 Kälber, 3162 Schafe, 13080 Schweine Och ſen: A.

A. Bullen: A.ärſen u. Kühe: A. B.
C. B. Kälber: A. 88--92,B. 75 79, 0. 5053, D. c. Schafe: A. 79bis 80, B. 76--78, 0.66-69, D. M Schweine: A. 64,
B. 62-—63, 0. 60--61, D. 58--59 Vom Rinderauftrieb
blieben ungefähr 100 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langſam, es wird kam ganz ausverkauft ausgeſuchte Kälber brachten
Preiſe über Notiz. Bei den Schafen fanden ungefähr zwei Drittel des
Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde
geräumt; ausgeſuchte Schweine, 250 Pfd. und darüber ſchwer, brachten
Preiſe bis etwa 3 C. über höchſte Notiz.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 30. Juni. Auftrieb: 3135 Schweine,

646 Ferkel. Verlauf des Marktes: Ruhiges Geſchäft;
Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 42——60 3--5 Monate
alt 3341 für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 2231
unter 8 Wochen alt 19--21

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 30. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Zig.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 110--113 do. IIa Qual.
107--111 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 65,75——66,25 amerikaniſches Tafelichmalz Boruſſia
67,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 67,00--72,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 68,00-—72,00 Speck: unverändert.

B. rB. O. A.

Fiſche.
Hamburg, 29. Juni. Amtliche Notierungen der Auktions-

preiſe.) Per Zentner: Seezungen I. 131 Mk., do. II.
do. III. 80 Mk., Steinbutt I. 60--75 Mk., do. II. 39--78 Mk., do.
III. 36--61 Mk., Tarbutt I. 23--61 Mk., do. II. 56 Mk., do.
III. 46--52 Mk., Schellfiſch I. 1830 Mk., do. II. 10--17 Mk.,
do. III. 8--138, Mk., do. IV. Mk., do. V. 7--10 Mk.
Schollen I. 27--52, II. 42-59, III. 10-24 do. dän. 10--271 Mk.,
Kabeljau I. 4 11 Mk., do. II. 4 13 Mk., do. III. 4 Mk.,
Seehecht I. 1587,-23, II. 8 19, Rotzungen I. 19-34, do. II. 124 13,
Köhler (Blaufiſch) 4——8 Mk., Lengfiſch 51 Mk., Katfiſch 8
bis 13 Mk., Rochen 3-5, Knurrhahn (grau) 3--5 Mk., Petermann
(rot) Mk., Heilbutt I. 27—-291/, Mk., do. II. 22--35 Mk., Rotbarſch
8 Mk., Haifiſch 6* 12 Mk., Seeteufel 8--148/, Mk., Wittling

Mk., Krabben 21 Mk., Aale 52—-91 Mk. Tendenz: feſt.

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. NewYork, 30. Juni. Roter Wintere Weizen loko 1228,, per

Juli 1262,, per Sept. 119, per Dez. 1178 per Mai 119
Mais per Juli 79 per Sept. 75 per Dez. 68. Mehl 5,85,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 30. Juni. Weizen per Juli 1157/5, per Sept. 111
Mais per Sept. 67

W. NewYork, 30. Juni. Petroleum Standard white in New
ork 8,40, do. in Philadelphia 8,35, do, in Refined Caſes 10,80, do.
redit Balances at Oil City 163.

W. NewoYork, 30. Juni. Schmalz Weſlernſteam 12,15, Rohe und
Brothers 12,40.
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